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Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.

No. 60. Donnerstag, den 26 Juli 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Preußen.
Wie der Weſtphaäliſche Merkur aus Muün-

ſt er vom 18. meldet gehen daſelbſt von allen Sei-
ten die betrübendſten Berichte uüber die zerſtörenden
Wirkungen eines Ungewitters und Hagelſchlags ein, von
welchem am 14. d. ein bedeutender Theil des daſigen
Regierungsbezirks betroffen worden iſt und zwar hat
dieſes Ungluck in den Kreiſen Steinfurth und Ahaus,
bis Verden hinab ſtattgefunden. Nach einer amtlichen
Bekanntmachung des Landraths des letztengenannten
Kreiſes ſind in demſelben 5 Kirchſpiele, mit Einſchluß
der Städte Ahaus und Nienborg, desgleichen ein Theil
von 4 anderen Gemeinden von jenem Drangſal heim
geſucht worden. Die Wuth des Gewitterſturmes war
ſo groß daß faſt kein Haus innerhalb jener Gemein-
den unbeſchadigt geblieben iſt ein 11jaähriges Kind
ward durch einen niedergeſchmetterten Stein getödtet,
und einige Perſonen wurden verwundet. Die Garten
und Feldfrüchte ſind völlig ruinirt und die Einwohner
dadurch um ſo mehr in Nothſtand verſetzt, als ſie ſich
von der Ungunſt früherer Jahre kaum erholt hatten
und nur erſt noch im vorigen durch Nachtfroſte hart be
troffen worden waren. Einem amtlichen Schrei

ben aus Saerbeck zufolge, riß dort der Sturm tiefein
gewurzelte Eichen aus dem Boden oder ſchlug ſie mit
ten aus einander mehrere Scheunen ſturzten nieder,
die Dacher wurden entbloößt, ſo daß mancher Weg da
durch geſperrt, die Straßen mit Stroh und Dachzie
geln bedeckt wurden. Damit war ein entſetzlich zer
ſchmetternder Hagelſchlag verbunden, welcher Alles
zerſtorte faſt keine Glasſcheibe wurde verſchont
Menſchen und Vieh kamen verwundet aus dem Felde
nach Hauſe. Die Fruchte der Garten und Felder ſind
in der ganzen Gemeinde von Grund aus verwuſtet.

Aus Frankfurt a. d. O. vom 21. d. wird ge
meldet Nachdem nunmehr der Groß Handel bier be
endigt iſt und die Geſchäfte mit Zuverläſſigkeit uüberſe
hen werden koönnen, ſo ergiebt ſich, daß der Ausfall
der gegenwärtigen Margarethen Meſſe im Allgemei-
nen als recht gut bezeichnet werden kann. Jn Tuch
und tuchartigen Waaren war das Geſchäft ſehr lebhaft
von den ordingiren und Mitteltuüchern iſt faſt kein Stück
unverkauft geblieben. Mit feinen Tuchwaaren war
der Abſatz mittelmäßig. Jnlaändiſche und fremde Wol
lenzeugwaaren fanden guten Abgang. Die Franzoſi
ſchen, Elberfelder und Berliner Seidenwaaren waren
ebenfalls geſucht. Mit Engliſchen und anderen frem
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den Baumwollenwaagren war das Geſchäft gleich zu
Anfang der Meſſe lebhaft, dabei waren die Schleſi
ſchen Baumwollenwaaren ebenfalls geſucht bei den
Berliner Baumwollenwaaren war dies indeß minder
der Fall. Jnländiſche und Sachſiſche Leinewand fand
reichlichen Abſatz. Mit kurzen Waaren war der Ver-
kehr mittelmäßig. Daſſelbe war der Fall mit Eiſen-,
Stahl und Meſſingwaaren, ſo wie mit Holz und
Lederwaaren Porzellan und Glas wurde viel ver-
kauft. Rauchwaaren fanden ſich nicht viel auf dem
Platzegad ſtanden mittelmäßig im Preiſe. Rind und
Roßhatfte waren viel vorhanden und wurden ſammt-
lich verkauft. Kalb- und Ziegenfelle waren viel,
Schaaffelle nicht viel vorräthig und fanden ſämmtlich
Kaäufer. Hoörner Pferdehaare, Schweinborſten,
Bettfedern und Federpoſen waren viel vorhanden und
wurden ſammtlich abgeſetzt. Wolle war weniger auf
dem Platze als zu der Margarethen- Meſſe vorigen
Jahres. Anfangs war das Geſchäft damit lebhaft,
nachher wurde aber nur zu gedruckten Preiſen verkauft.
Es ſind mehrere Poſten Wolle unverkauft abgefuhrt
oder hier eingelagert worden. Jnlandiſche Ein
käufer aus dem öſtlichen Theil des Preußiſchen Staa
tes waren aus allen Provinzen zahlreich hier. Aus
den weſtlichen Provinzen erſchienen nur einige Einkau-
fer fur Tuch, da ihnen fur die übrigen Waaren der
hieſige Platz zu entlegen iſt.
waren vorzüglich aus Brody und Krakau viel hier.
Auch hatten ſich viel Einkaufer fur Tuch aus Frank-
furt a. M., Fuürth und Offenbach eingefunden.

Deutſchland.
Frankfurt a. M., den 20. Juli.

Aus zug
Protokolls der 26. Sitzung der Deutſchen Bundesver

ſammlung vom 19. Julius 1832.
d. 246.

Den Mißbrauch der Preſſe,
insbeſondere

Die im Großherzogthume Baden erſcheinenden Zeit
blatter: „Der Freiſinnige“ und „Der Wäch-

ter am Rhein“ betreffend.
Beſchluß

1) Die im Großherzogthume Baden erſcheinenden
Zeitblätter „Der Freiſinnige“ und „Der
Wächter am Rhein“ werden von der Bundes
verſammlung, Kraft der ihr durch den Bundesbeſchluß
vom 20. September 1819 und 16. Auguſt 1824 über
tragenen Autorität unterdruckt und in allen Deut-
ſchen Staaten verboten auch wird alle fernere Fort
ſetzung dieſer Zeitblätter unterſagt.

2) Die GroßherzoglichBadiſche Regierung wird
durch ihre Geſandtſchaft erſucht, dieſen Beſchluß ſo
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gleich zu vollziehen, und davon die Anzeige zu
machen.

3) Jn Folge deſſen werden die angeblichen Her
ausgeber gedachter Zeitblätter, namlich des Freiſinni-
gen Friedrich Wagner, und des Wachters am
Rhein, Fr. Schlund, binnen fünf Jahren a dato
in keinem Bundesſtaate bei der Redaction einer ahnli
chen Schrift zugelaſſen.

4) Sammtliche Regierungen werden zur Bekannt-
machung und Vollziehung dieſes Beſchluſſes, auch bin
nen vier Wochen über das Verfügte die Anzeige zu
machen, eingeladen; endlich

5) wird die Großerzoglich Badiſche Regierung
noch beſonders unter Bezug auf den Beſchluß vom
10. Mai dieſes Jahres aufgefordert die in der 18.
diesjährigen Sitzung am 24. Mai zugeſicherten Auf-
ſchlüſſe uüber den eigentlichen Redakteur des nunmehr
unterdrückten Zeitblattes „der Wächter am
Rhein“ binnen vierzehn Tagen mitzutheilen, auch
dieſe Aufklaärung auf die wirklichen Redakteurs des
Freiſinnigen zu erſtrecken.

Jn Auftrag Hohen Senats wird andurch folgen
der Beſchluß Hoher Bundesverſammlung,
vom 5. Juli l. J., mit dem Anfügen bekannt -gemacht,
daß die wegen Vereinen, Geſellſchaften und Verſamm-
lungen zu politiſchen Zwecken und darauf Bezug ha
benden Abzeichen in dem Geſetze vom 2. Juli l. J.
beſtimmten Strafen und enthaltenen Verfugungen, in
Uebereinſtimmung mit den Anordnungen Hoher Bun-
des verſammlung in unveranderter Wirkſamkeit ver
bleiben, welchem nach ſich ein Jeder nach dieſen An
ordnungen Hoher Bundesverſammlung, ſo wie nach
dem gedachten Geſetze, zu achten hat.

Beſchluß Hoher Bundesverſammlung
vom 5. Juli 1832.

„Jn Erwägung der gegenwärtigen Zeitverhalt-
niſſe, und fur die Dauer derſelben, beſchließt die
Bundesverſammlung, in Gemäßheit der ihr oblie-
genden Verpflichung, die gemeinſamen Maaßregeln
zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und ge-
ſetzlichen Ordnung zu berathen, nach vernommenem
Gutachten einer aus ihrer Mitte gewahlten Kom
miſſion, wie folgt:

1) Keine in einem nicht zum deutſchen Bunde ge
hörigen Staat in deutſcher Sprache im Druck er
ſcheinende Zeit oder nicht uber zwanzig Bogen be
tragende ſonſtige Druckſchrift politiſchen Jnhalts
darf in einem Bundesſtaate, ohne vorgaängige Ge-
nehmhaltung der Regierung deſſelben, zugelaſſen
und ausgegeben werden gegen die Uebertreter die
ſes Verbots iſt eben ſo, wie gegen die Verbreiter
verbotener Druckſchriften, zu verfahren.



5H) Alle Vereine, welche politiſche Zwecke ha
ben, oder unter andern Namen zu politiſchen Zwe
cken benutzt werden ſind in ſämmtlichen Bundes

ſtaaten zu verbieten, und iſt gegen deren Urheber
und die Theilnehmer an denſelben mit angemeſſener
Strafe vorzuſchreiten.

3) Außerordentliche Volksverſammlungen
und Volksfeſte, namlich ſolche, welche bisher
hinſichtlich der Zeit und des Ortes weder üblich noch
geſtattet waren durfen, unter welchem Namen und
zu welchem Zwecke es auch immer ſey, in keinem
Bundesſtaate, ohne vorausgegangene Genehmigung
der kompetenten Behoörde, ſtatt finden.

Diejenigen, welche zu ſolchen Verſammlungen
oder Feſten durch Verabredungen oder Ausſchreiben
Anlaß geben, ſind einer angemeſſenen Strafe zu
unterwerfen.

Auch bei erlaubten Volksverſammlungen und
Volksfeſten iſt es nicht zu dulden, daß offentliche
Reden politiſchen Jnhalts gehalten werden dieje-
nigen, welche ſich dies zu Schulden kommen laſſen,
ſind nachdrücklich zu beſtrafen, und wer irgend eine
Volksverſammlung dazu mißbraucht, Adreſſen oder
Beſchlüſſe in Vorſchlag zu bringen, und durch Un-
terſchrift oder mundliche Beiſtimmung genehmigen
zu laſſen, iſt mit geſchärfter Ahndung zu belegen.

4) Das offentliche Tragen von Abzeichen in
Bäandern, Kokarden oder dergleichen, ſey es von
Jn- oder Auslandern, in anderen Farben, als je
nen des Landes, dem der, welche ſolcher tragt, als Un-
terthan angehöört das nicht autoriſirte Aufſtecken
von Fahnen und Flaggen, das Errichten von
Freiheitsbäumen und dergleichen Aufruhrzei-
chen iſt unnachſichtlich zu beſtrafen.

5) Der am 20 September 1810 gefaßte, gemäß
weitern Beſchluſſes vom 12. Auguſt 1824 fortbeſte-
hende, proviſoriſche Beſchluß uüber die in Anſe
hung der Univerſitäten zu ergreifenden Maaß-
regeln, wird ſowohl im Allgemeinen als insbe

ſondere, hinſichtlich der in den 99 2 und 3 deſſelben
enthaltenen Beſtimmungen, in den geeigneten Fäl-
len, in ſo weit es noch nicht geſchehen, unfehlbar
zur Anwendung gebracht werden.

2. Die Bundesregierungen verpflichten ſich
gegen einander Univerſitäts und andere offentli-
che Lehrer die durch erweisliche Abweichung von
ihrer Pflicht, oder Ueberſchreitung der Grenzen ih-
res Berufes, durch Mißbrauch ihres rechtmäßigen
Einfluſſes auf die Gemüther der Jugend, durch
Verbreitung verderblicher, der öffentlichen Ord
nung und Ruhe feindſeliger, oder die Grundlagen
der beſtehenden Staatseinrichtungen untergraben-
der Lehren, ihre Unfahigkeit zu Verwaltung des
ihnen anvertrauten wichtigen Amtes unverkennbar

an den Tag gelegt haben, von den Univerſitäten
und ſonſtigen Lehranſtalten zu entfernen, ohne daß
ihnen hierbei, ſo lange der gegenwärtige Beſchluß
in Wirkſamkeit bleibt, und bis über dieſen Punkt
definitive Anordnungen ausgeſprochen ſeyn wer
den, irgend ein Hinderniß im Wege ſtehen koön
ne. Jedoch ſoll eine Maaßregel dieſer Art me an
ders, als auf den vollſtändig motivirten Antrag
des der Univerſitat vorgeſetzten Regierungs Be
vollmächtigten, oder von demſelben vorher einge-forderten Bericht beſchloſſen werden. 6

Ein auf ſolche Weiſe ausgeſchloſſener Lehrer
darf in keinem andern Bundesſtaate bei irgend ei-
nem öffentlichen Lehr Jnſtitute wieder angeſtellt
werden.

3. Die ſeit langer Zeit beſtehenden Geſetze
gegen geheime oder nicht autoriſirte Verbindungen,
auf den Univerſitäten, ſollen in ihrer ganzen Kraft
und Strenge aufrecht erhalten, und insbeſondere
auf den ſeit einigen Jahren geſtifteten, unter dem
Namen der allgemeinen Burſchenſchaſt
bekannten Verein um ſo beſtimmter ausgedehnt
werden, als dieſem Verein die ſchkechterdings un
zuläſſige Vorausſetzung einer fortdauernden Ge-
meinſchaft und Korreſpondenz zwiſchen den ver
ſchiedenen Univerſitäten zum Grunde liegt. Den
Regierungsbevollmächtigten ſoll in Anſehung die
ſes Punktes eine vorzugliche Wachſamkeit zur
Pflicht gemacht werden.

Die Regierungen vereinigen ſich daruber, daß
Jndividuen, die nach Bekanntmachung des gegen
wärtigen Beſchluſſes erweislich in geheimen oder
nicht autoriſirten Verbindungen geblieben, oder in
ſolche getreten ſind, bei keinem öffentlichen Amte
zugelaſſen werden ſollen.
6) Die Bundesregierungen werden fortwährend

die genaueſte polizeiliche Wachſamkeit auf alle Ein
heimiſche, welche durch oöffentliche Reden, Schrif
ten oder Handlungen ihre Theilnahme an aufwieg-
leriſchen Planen kund oder zu desfallſigem Verdacht
gegrundeten Anlaß gegeben haben, eintreten laſſen
ſie werden ſich wechſelſeitig mit Notizen über alle
Entdeckungen ſtaatsgefährlicher geheimer Verbin-
dungen und der darin verflochtenen Jndividuen,
auch in Verfolgung desfallſiger Spuren jederzeit
aufs Schleunigſte und Bereitwilligſte unterſtützen.

7) Auf Fremde, welche ſich wegen politiſcher
Vergehen oder Verbrechen in einen der Bundesſtaa
ten begeben haben, ſodann auf Einheimiſche
und Fremde, die aus Orten oder Gegenden kom
men, wo ſich Verbindungen zum Umſturz des Bun-
des oder der deutſchen Regierungen gebildet haben
und der Theilnahme daran verdächtig ſind, iſt be
ſondere Aufmerkſamkeit zu wenden zu dieſem En-



de ſind überall in den Bundes Landen die beſtehen
den Paß Vorſchriften auf das Genaueſte zu beob-
achten und noöthigenfalls zu ſcharfen.

Auch werden die ſammtlichen Bundesregierungen
dafur ſorgen daß verdachtigen ausländiſchen An
kömmlingen, welche ſich uber den Zweck ihres Auf-
enthalts im Lande nicht befriedigend ausweiſen
können, derſelbe nicht geſtattet werde.

9) Die Bundesregierungen machen ſich verbind
lich, diejenigen, welche in einem Bundesſtaat poli
tiſche ergehen oder Verbrechen begangen, und ſich,
um der Strafe zu entgehen, in andere Bundeslande
geflüchtet haben, auf erfolgende Requiſition, in ſo
fern es nicht eigene Unterthanen ſind, ohne Anſtand
auszuliefern.

9) Die Bundesregierungen ſichern ſich gegenſei-
tig auf Verlangen die prompteſte militairiſche
Aſſiſten z zu, und indem ſie anerkennen, daß die
Zeitverhältniſſe gegenwaärtig nicht minder dringend,
als im Oktober 1830, außerordentliche Vorkehrun-
gen wegen Verwendung der militairiſchen Kräfte des
Bundes erfordern, werden ſie ſich die Vollziehung
des Beſchluſſes vom 21. Oktober 1830 betref
fend Maaßregeln zur Herſtellung und Erhaltung der
Ruhe in Deutſchland auch unter den jetzigen
Umſtanden, und ſo lange, als die Erhaltung der
Ruhe in Deutſchland es wuünſchenswerth macht,
ernſtlich angelegen ſeyn laſſen.

10) Sämmtliche Bundesregierungen verpflichten
ſich unverweilt diejenigen Verfügungen, welche ſie
zur Vollziehung vorbemerkter Maaßregeln, nach
Maaßgabe des in den verſchiedenen Bundesſtaaten
ſich ergebenden Erforderniſſes, getroffen haben, der
Bundesverſammlung anzuzeigen.

Frankfurt a. M., den 18. Juli 1832.
Stadt-Kanzlei.

Frankreich.
Paris, d. 17. Juli. Eine koön. Ordonnanz vom

6. d. verfugt die Reorganiſation der Lyoner National-
garde.

Der „Meſſager“ ſagt, man ſpreche von der be
vorſtehenden Reiſe des Duc d'Orleans nach den Weſt
departementen. Demſelben Blatt zufolge, ſtimmen
alle unabhangigen Blatter und Privatberichte in der
Angabe uüberein, daß die Chouanerie in den Weſtde-
partementen ſich wiederum organiſirt, und daß die
Banden neue Exzeſſe begehen. Der „Meſſager“ führt
von dieſen Ausſchweifungen mehre Beiſpiele an.

Uyſere Blatter beſchaftigen ſich ſeit einigen Tagen
faſt ausſchließlich mit dem Bundesbeſchluß vom 28.
Juni.

Der Moniteur ſagt: Gewiſſe deutſche Blatter
bemühen ſich mit ſeltener Beharrlichkeit, dem Publi-

kum glauben zu machen, daß das Kabinet der Tuile
rien den vom Bundestag votirten Repreſſivmaaßregeln
zum Voraus eine förmliche Beiſtimmung gegeben habe.
Wir können noch einmal verſichern, daß dieſe That
ſache gänzlich falſch ſey. Ein franzoöſiſches Blatt, der
Temps, war nicht beſſer unterrichtet, als er ver
ſichern zu konnen glaubte, daß die deutſchen Staaten
zweiten Ranges bei Gelegenheit dieſer Maaßregeln der
Regierung des Königs Mittheilungen gemacht hatten,
welche ſich ſodann beeilt, ſelbige den Höfen von Wien
und Berlin zu denunziren. Eine Beſchuldigung die-
ſes Schlages bedarf keiner Widerlegung.

Jn Bezug auf die Angriffe der hieſigen Oppoſi-
tionsblatter gegen den neueſten Beſchluß des Deutſchen
Bundestages ſoll ſich geſtern eine hohe Perſon in
Saint-Cloud alſo geaäußert haben „Es wurde uns
in der That ſchön anſtehen, wenn wir, die wir von
der Preſſe ſo gepeinigt werden, uns fur ſie bei unſeren
Nachbaren verwenden wollten.“

Die Europaiſche Bevölkerung von Algier beſtand
am 30. Juni aus 4140 Perſonen und hatte in dieſem
Monate um 119 zugenommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Juli. Jm Courier lieſt man

Wir haben das Vergnügen aus einer authentiſchen
Quelle melden zu koönnen, daß die Oeſterreichiſche Re
gierung bei allen Unterhandlungen in Bezug auf den
Belgiſchen Traktar eine große Aufrichtigkeit an den
Tag gelegt hat und daß in Folge der von dem Kaiſer
von Oeſterreich beſonders gezeigten Sorgfalt, dem
König der Belgier, der fortwährend auf eine Weiſe
gehandelt, die ihm den herzlichen Dank von dreien der
fuünf Machte und die Achtung der beiden anderen zu
Wege gebracht hat jein ehrenvolles Arrangement zu
ſichern, die zuverſichtliche Hoffnung genahrt wird, daß
der König von Holland der Grundlage des Arrange-
ments, wie ſie von der Konferenz am 11. Juni vorge-
ſchlagen worden iſt beitreten wird.

Die Konferenzmitglieder ſcheinen wenig Gewicht
auf die von Belgien ausgeſprochene Abſicht, Holland
anzugreifen, zu legen ſie wiſſen ſehr wohl, daß Bel
gien ohne die Unterſtützung der franzöſiſchen Regierung
nichts zu unternehmen wagt und daß dieſe Regierung
ſich nicht mit England uüberwerfen wird, was unfehl-
bar eintreten wurde, wenn Belgien in den franzöſiſchen
Bajonetten das Mittel fande, ſich den Entſcheidungen
der Konferenz zu entziehen. Belgien allein vermag
nichts gegen die hollandiſche Armee dieſelbe anzugrei-
fen, würde gleichbedeutend mit der Rückkehr des Hau-
ſes Naſſau nach Bruſſel ſeyn. Uebrigens gab die
Konferenz der belgiſchen Regierung eine kleine Lektion
in der Perſon ihres Repraſentanten zu London. Der
Ton der letzten Note (der vom 7. Juli) des General
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Goblet ſchien ſo unpaſſend, daß die Konferenz den
Beſchluß faßte dieſelbe nicht entgegenzunehmen, und
daß in ihren Akten derſelben keinerlei Erwaähnung ge
ſchehen ſollte. Man glaubt zu London, Gen. Goblet
habe ſich dieſe Krankung durch ſeinen Eifer zugezogen,
die Wunſche nicht ſeiner Regierung ſöndern ge
wiſſer, beſſer zu Paris als Bruſſel bekannten, Perſo
nen zu erfüllen, Perſonen, welche furchten, daß
am Ende dennoch der Friede erhalten werde.

Rußtßland.
St. Petersburg, d. 14. Juli. Durch Re

ſkripte vom 7. d. M. haben Se. Majeſtat der Kaiſer
Jhrem Botſchafter am Königl. Großbritanniſchen Hofe,
General Adjutanten und General der Jnfanterie,
Fürſten von Lieven, die diamantenen Jnſignien des
St. Alexander Newski- Ordens verliehen. An dem-
ſelben Tage haben Se. Majeſtat Jhrem Adjutanten,
dem Grafen Orloff, die diamantenen Jnſignien des
St. Alexander Newski-Ordens mittelſt folgenden
Reſkripts uüberſandt: „Die Treue und Gewiſſenhaf-
tigkeit, womit Sie bei mehr als einer Gelegenheit von
Bedeutung Unſeren Willen erfullt haben hat Jhnen
gerechten Anſpruch auf Unſer Wohlwollen verliehen.
Sie haben ſich jetzt neue Rechte darauf erworben durch
den einſichtsvollen Eifer, womit Sie ſich der beſonde-
ren Miſſion entledigten, in der Wir Sie zum Organ
bei dem Haager und Londoner Kabinet auserſehen hat-
ten. Dieſe Miſſion war von ganz beſonderer Wich
tigkeit, indem ſie zum Zweck hatte, die Geradheit Un
ſerer Politik und die Beſtandigkeit Unſerer Bemuhun-
gen fur die Erhaltung der allgemeinen Ruhe vor dem
Angeſicht Europa's zu bezeugen. Sie haben Unſere
friedlichen Abſichten mit eben ſo viel Wahrheit als
Nachdruck kund gemacht und hierin vollkommen Unſer

Vertrauen gerechtfertigt und Unſeren Beifall verdient.
Um Jhnen davon einen Jhrer würdigen Beweis zu ge
ben, verleihen Wir Jhnen die diamantenen Jnſignien
des St. Alexander-Newski-Ordens und es gereicht
Uns bei dieſer Gelegenheit zu großem Vergnugen,
n Unſeres Kaiſerlichen Wohlwollens verſichern zu
önnen.“

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 17. Juli. Dem Han

delsblatt zufolge, iſt hier ein neues Konferenz Pro
tokoll angekommen, von deſſen Jnhalt jedoch noch
nichts bekannt geworden iſt.

Die Harlemſche Courant aäußert: Man
glaubt nicht, daß die Konferenz oder irgend eine bei
derſelben repraſentirte Macht am 20. Juli Gewaltmit-
tel anwenden werde um die Raumung des Belgiſchen
Gebietes zu bewirken. Jedoch ſcheinen in Hinſicht der
Form, in welcher man zu einem dieſſeits annehmlichen

Vergleiche gelangen könnte noch immer Schwierigkei

ten obzuwalten.
Bruſſel, d. 16. Juli. Der König wird ſich,

wie man jetzt fur gewiß behauptet, uübermorgen nach
Antwerpen begeben und dort einige Zeit lang verwei-
len, um ſich für den Fall des Wiederausbruchs der
Feindſeligkeiten im Mittelpunkt der militairiſchen Ope-
rationen zu befinden.

Der General Goethals hat geſtern mit ſeinem Ge-
neralſtabe Dieſt verlaſſen um ſich näher an Maſtricht
heran nach Hocht zu begeben, wo der General Magnan
bereits ſteht.

Türkei
Die Allgemeine Zeitung giebt nach einem

Schreiben aus Trieſt vom 5. Juli nachſtehenden aus
Alexandria daſelbſt eingegangenen Bericht über die Zu
ſammenkunft Abdallah Paſcha's mit Mehemed Ali:

Während Aegypten in lauter Freude iſt über die
erſte Nachricht von dem Falle des mit Sturm genom
menen St. Jean d'Acre und daruber, daß Abdallah
Paſcha ſich dem Sieger ubergab, und man mit Stau-
nen und Spannung die Einzelnheiten dieſer am 27.
Mai erfolgten denkwürdigen Waffenthat erwartete,
erſchien am 2. Juni um 4 ühr Nachmittags ein Kriegs
ſchiff Sr. Hoheit des Vice Königs im Angeſichte von
Alexandria, ſignaliſirte die Anweſenheit einer ausge
zeichneten Perſon an Bord und löſte bei ſeiner Anna
herung einige Kanonen. Es wurde ſogleich eine Scha
luppe aus dem Hafen abgeſchickt, um den Zweck der
Ankunft zu erkundigen. Se. Hoheit der Vice König
befand ſich im Marine Arſenal und ſobald ſich das
Gerücht verbreitete, jenes Schiff habe den tapferen
Abdallah Paſcha am Bord richteten ſich die Blicke
und die Aufmerkſamkeit der Alexandrier auf daſſelbe-
Man konnte vor der Rückkehr der Schaluppe der An
kunft Abdallah Paſcha's nicht gewiß ſeyn, und man
konnte deshalb vermuthen, ein Abgeſandter aus dem
Lager von St. Jean d'Acre ſey an Bord, der zugleich
mit dem erſten Kurier, der die Nachricht von dem
Falle dieſes Platzes brachte, abgeſendet worden wä
re. Als die Schaluppe ſich an die Seite des Schiffes
legte und die Nachricht erhielt, daß die erlauchte Per
ſon ſich an Bord befinde, kehrte ſie mit aller Eile zu
ruck, nahm ihren Lauf nach dem Arſenale, wo ſich
Se. Hoheit der Vice König noch befand, und berich-
tete, das Schiff habe Abdallah und ſeinen Kiaja an
Bord. Der Vice- König erkundigte ſich nach ihnen,
und als er hörte, daß Abdallah, der die große Seele
des Vice- Königs noch nicht kannte, in aäußerſter Un
ruhe ſey, ließ er ſogleich ſeinen eigenen Nachen in Be
reitſchaft ſetzen, und befahl, daß derſelbe dem Abdal-
lah entgegenfahre, um ihn mit ſeinem Kiaja ſogleich
in den Reſidenz Palaſt zu fuhren, wohin ſich der Vi-
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ce König ſelbſt begab. Als er kaum an der Treppe
ſeines Palaſts angekommen war, ließ er den Gene-
ral Zahlmeiſter der Marine Kengi Osman, den Ab-
dallah perſönlich kannte, in die Schaluppe ſteigen die
ihn von dem Arſenale hergefuhrt hatte, und befahl
ihm, demſelben entgegen zu gehen ihn zu tröſten und
der großmüthigen Geſinnungen des Vice- Königs zu
verſichern. Von da begab ſich Mehemed Ali mit ſei-
nem Gefolge in den Divan, ſetzte ſich in ſeine gewohn-
te Ecke, und man bemerkte auf ſeinem erlauchten Ant-
kitze tiefe Trauer die Tochter des Mitleidens. So
blieb er eine Viertelſtunde, ohne ein Wort hervorzu-
bringen, endlich brach er das Stillſchweigen und ſagte:
„Man hat mir berichtet, daß Abdallah Paſcha von
großem Schrecken niedergedrückt iſt aber ich will ihn
davon befreien, und indem ich hier dies einzige Mal
die Strenge der Quarantaine breche, will ich, daß man
dieſen Gaſt einlaufen laſſe, um einen Augenblick fruher
ſein niedergeſchlagenes Gemüth zu beruhigen.“ Ab-
dallah wurde bei ſeiner Ankunft vom Fort ſalutirt,
und die Neugierigen ſtrömten in Menge herber, um

ihn zu ſehen. Mehrere ausgezeichnete Perſonen des
Hokes erwarteten ihn an der Treppe des Marinegebaäu
des. Mit Sonnenuntergang langte Abdallah Paſcha
an und ſtieg ans Land, von vielen Offizieren kompli-
mentirt; das ganze Gefoge ſetzte ſich in langſamem
Schritt in Marſch gegen den Palaſt, Abdallahs Stirn
war gebeugt, und ſein Weſen zeigte große Niederge-
ſchlagenheit. Er iſt von gewöhnlicher Größe, etwas
mager, ſein Bart iſt kaſtanienbraun, ſeine Augen leb
haſt und ſeine Phyſiognomie ſtolz. Sein Alter mag
ungefähr 35 Jahre ſeyn. Er trug einen Rocklvon
blauem Tuche nach Europaäiſcher Form, wie ſie jetzt in
Konſtantinopel fur das Militair angenommen iſt, und
auf dem Kopfe einen nachlaſſig umgeſchlungenen Ka-
ſchemir- Shawl. Er ſtieg die Treppe des Palaſtes
hinauf gelangte in den großen Saal, wo er eine
Menge Zuſchauer verſammelt fand, und ſchritt auf
das Audienz- Zimmer zu, wo der Vice-Koönig in einer
Ecke ſaß. Die Zimmer waren prächtig erleuchtet. Als
Abdallah auf der Schwelle erſchien, erhob ſich Mehe-
med Ati und betrachtete Abdallah mit lächelndem Ge
ſichte, gleichſam um ihn zu ermuntern, ſich zu nähern.
Abdallah eilte herbei, beugte ſein Haupt, warf ſich
zu den Füßen des Vice Königs und küßte den Saum
ſeines Gewandes. Tragiſche Scene! Rührendes
Schauſpiel! Abdallah rief mit heiſerer Stimme und
kaum das Weinen zurückhaltend: „Verzeiht, Hoheit,
meine Fehler, verzeiht, und da Euch der Himmel
Königliche Eigenſchaften verlieh, ſo verzeiht als Mo
narch uno nicht als Weſſier.“ Mehemed Ali reichte
ihm die Hand, richtete ihn auf und ließ ihn neben ſich
auf den Divan ſitzen. Als der Vice- König darauf be
ſtand, daß Abdallah gehorche, ließ er ſich am Divan

auf die Knie nieder ihm gegenuber. Mehemed Ali
tröſtete ihn mit ſüßen vaterlichen Worten, verſicherte
ihm, daß er nicht den geringſten Groll hege, das Ver
gangene vergeſſe und ihn von nun an wie ſeinen Sohn
betrachte. Er hieß auch den Kiaja Abdallahs nieder
ſitzen ließ Kaffee bringen, reichte dem Abdallah eine
Pfeife, die dieſer ausſchlug, aber von dem Vice Kö
nig anzunehmen genöthigt wurde. Als dieſe ergrei-
fende Scene vorüber war, winkte der Vice König den
Umſtehenden, ſich zurückzuziehen, und blieb mit Ab
dallah und dem Kiaja eine halbe Stunde in geheimer
Konferenz. Abdallah erhielt als Wohnung einen Pa-
laſt in der Nahe des Vice- Königlichen angewieſen
Mehemed Ali lud ihn ein, ſich zur Ruhe dahin zurück
zuziehen und morgen und jeden Tag ihn zu beſuchen.
Abdallah zog ſich heiteren Geſichts zuruck, ging beglei-
tet von Hofleuten die Treppe hinab und fand am Thore
des Palaſts das eigene Pferd des Vice Königs. Er
fragte, ob dies das Pſerd Mehewed Ali's ſey, und
als man ihm bejahend antwortete, küßte er den Sat-
tel, beſtieg ſodann daſſelbe und ſchlug mit vielen Offi-
zieren zu Fuße den Weg nach dem ihm beſtimmten Pa-
laſt ein, wo eine Ehrengarde ihm zugegeben wurde.
Der Vicekoönig beſchenkte ihn mit einer ſchonen mit
Diamoanten beſetzten Tabatière und einer anderen
emaillirten, nebſt einem mit Gold ausgelegten Sabel.
Auch wurde der Befehl nach Kairo geſandt, fur ihn
und ſeine Familie, die man von Acre erwartet einen
Palaſt zu bereiten. Bei dem hier geſchilderten
Vorfalle zeigte Mehemed Ali die großmüthigen und ed
len Geſinnungen ſeines großen Herzens. Die Gnade
iſt eine der ſchönſten Eigenſchaften eines Souverains,
und Mehemed Ali zeigte auf glänzende Weiſe dieſe Tu-
gend, die im Vereine mit ſo vielen anderen Eigenſchaf-
ten, die ihn auszeichnen, ſeinen Namen in den Anna-
len der Geſchichte unſterblich machen wird.

Cholera.
Jn Erfurt waren erkr., gen. geſt. Beſt.
bis zum 17. Juli 127 80 80 17

hinzugek b. z. 18. Mittags 14 2 9120
b z. 19. 15838 6 27z b. 29. 18 7Ueberhaupt 167 32 102 33

Darunter vom Militair 530 13 17
Nach Jnhalt einer Bekanntmachung der Königl.

Regierung zu Breslau vom 16. Juli ſind in dieſer
Stadt einige Falle der Aſiatiſchen Cholera vorge-
kommen.
IJn Paris ſtarben am 15. Juli an der Cholera

107 Perſonen. Am 16, Juli 128. Am 17. Juli 170.
Am 18. Juli 206.

Die Metzer Zeitung vom 10. Juli ſagt Nach
dem heutigen offiziellen Bülletin zählte man vom



8. bis 9. Juli 74 neue Krankheits- und 41 Sterbe-
fälle. Die Geſammtzahl der Erkrankten beträgt ſeit
dem Ausbruch der Krankheit 1033, der Geſtorbenen
433. Die Cholera herrſcht bis jetzt in Frankreich in
37 Departementen, und hat in 8 Monaten ungefähr
60,000 Menſchen weggerafft.

Die Total Summe der ſeit dem Ausbruch der
Cholera in England Schottland und Jrland Erkrank-ten beläp“t ſich x 17, 883, die der Geſtorbenen auf

6658.

Halle, d. 24. Juli.
Auch die iſraelitiſche Gemeinde hat vorigen Sonn-

tag in der ten Stunde eine religiöſe Dankfeier fur die
Beendigung der verheerenden Seuche begangen. Feſt
lich gekteidet begaben ſich, auf die Einladung ihres
Vorſtehers des Hrn. H. Bernheim und des Aſſeſ
ſors Hrn. Dr. L. Meyer, ſämmtliche Mitglieder bei-
derlei Geſchlechts in ſtiller Andacht und frommem Ernſt
in ihre Synagoge, woſelbſt, nach mehreren Gebeten
und Abſingen des 91. 100. 103. 116. 145. und endlich
des 150. Pſ. Hr. Dr. L. Meyer, eine dem Gegen-
ſtande des Tages angemeſſene und das Herz eines jeden
in Anſpruch nehmende deutſche Rede, wie auch ein Ge-
bet fur des Königs Majeſtät und die Stadtbehoörden c.
gehalten hat.

Bekanntmachungen.
Unter höherer Genehmigung ſoll das dem hieſigen

Waiſenhauſe gehörige, unter No. 1721. auf dem Stein
wege belegene Haus welches mit dem daran befindli-
chen Garten auf

1917 Thlr. 5 Sgr.
abgeſchätzt iſt, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Der zum öffentlichen Verkauf beſtimmte Ter-
min wird den 6. Auguſt dieſes Jahres, Vormittags 10
Uhr, in dem Hauſe No. 1721. ſelbſt Statt haben.

Kaufluſtige können Haus und Garten in den Stun-
den von 10 12 Vormittags und 2 4 Nachmittags
in Augenſchein nehmen.

Halle, den 17. Juli 1832.
Directorium der Frayckeſchen

Stiftungen.
Haus Verkauf in Zörbig.

Das den Erben des verſtorbenen Waſſermüllers
Schmidt zu Pruſſendorf zugehörige, zu Zör-
big gelegene brauberechtigte Wohnhaus nebſt Zubehör
und Pflaumen auch FuhnKabel, welches alles, mit
Beruckſichtigung der Abgaben, 752 Thlr. gerichtlich

en orcc..f V r1rrrrrrryxabgeſchätzt worden iſt, ſoll, auf Requiſition des vor
mundſchaftlichen Wohllöbl. Patrimonial Gerichts zu
Pruſſendorf, in landgerichtlichem Auftrage, auf

den 7. September 1832,
Vormittags 11 Uhr,

als anberaumtem einzigen peremtoriſchen Bietungstermi-

ne, der Erbtheilung halber freiwillig und öffentlich anden Meiſibietenden verkauft werden. Beſitz und Zah-

lungsfähige werden daher geladen in dieſem Termine
im Königl. Gerichtsamte allhier zu erſcheinen und ihre
Gebote abzugeben, ſodann aber, und wenn ſich die Ex
trahenten deshalb geeiniget haben auch geſetzliche Um-
ſtände eine Ausnahme nicht zulaſſen, zu gewartigen,
daß dem Meiſtbietenden, unter dem Beding der Ein-
zahlung der vollen Erſtehungs Summe bei Publikation
der Adjudicatoriag in das Depoſitorium des wohlgedach
ten Patrimonial-Gerichts, und daß derſelbe die Koſten
der Adjudication und des Werthſtempels allein traogt,
der Zuſchlag ertheilt werden wird.

Zörbig, den 11. Juli 1882.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Ko ch.

Freiwillige Subhaſtation.
Auf Antrag der Erben des zu Beſedau verſtor-

benen Einwohners Samuel Griepſch, ſollen fol
gende, zu deſſen Nachlaſſe gehörige, unter hieſiger Ju
risdiction belegene Grundſtücke

1) das zu Beſedau neben Apitz auf beiden Sei-
ten belegene Haus nebſt Hof, Stallung, Scheu

ne, Garten beim Hauſe, drei Pfingſtanger Ka
beln und einer Angerkabel; und

2) zwei Morgen Wandelacker im Beſedauer
Marke hinter der Breite zwiſchen Friedrich
Apitz und Sack belegen,

wovon Nummer 1) zu 545 Thlr. und Nummer 2) zu
220 Thlr. ohne Abzug der Laſten gerichtlich abgeſchatzt
worden, theilungshalber freiwillig öffentlich meiſtbie
tend, einzeln in dem dazu auf

den 4. September dieſes Jahres,
Vormittags um 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle an
beraumten einzigen Bietungstermine verkauft werden;es werden daher beſitz- und zahlungsfaähige Kaufluſtige

hierdurch aufgefo: dert, ſich einzufinden ihre Gebote
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingun-
gen zu thun und zu gewartigen, daß denen Meiſtbie-
tenden nach erfolgter Einwilligung der Erben, der Zu-
ſchlag ertheilt, Gebote nach dem Termin aber nicht wer
den angenommen werden.

Zugleich werden alle aus dem Hypothekenbuche nicht
conſtirende Realprätendenten hierdurch aufgefordert, ſich
zur Conſervation ihrer Gerechtſame bis zum Bietungs-
termine und ſpäteſtens in ſelbigem zu melden und ihre



Anſprüche anzuzeigen im Unterlaſſungsfalle aber zu
gewaärtigen, daß ſie nach erfolgter Adjudication damit
gegen den neuen Beſitzer und in ſoweit ſie die Grund
ſtücke betreffen, nicht weiter werden gehört werden.

Poplitz, am 21. Juni 1832.
Adel. v. Kroſigkſches Patrimonial Gericht.

Wieſing. J
Soolengüter- Verkauf zu Halle.

Die dem Herrn Kreisdeputirten Krug von Nid-
da zu Parey gehörigen, hieſigen Soolenguter

a) 4 Pfanne Deutſch,
b. 3 Pfannen Gutjahr und
c) 14 Nöſel Meteritz sub No. 40.

der Soolenguüter, ſollen durch Licitation verkauft wer
den. Dieſe ſoll

den 6. Auguſt d. J.,
Nachmittags um 3 Uhr,

in meiner Schreibſtube unter den bekannt zu machenden
Bedingungen geſchehen und werden dazu die Kauflieb
haber eingeladen.

Halle, den 23. Juli 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Mänicke.

In Folge Auftrags des Königl. Gerichts Amtes für
den Stadtbezirk. hierſelbſt ſoll von mir der Mobiliar-
nachlaß der Schneidermeiſter Egnerſchen Eheleute,
beſtehend in Uhren, Gold und Silberzeug, Gläſern,
Porzelain, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen,
Wäſche, Leinenzeug, Betten, Meubles und Hausgerä
then, männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, al
lerhand Vorrath zum Gebrauche, endlich in vollſtändi
gen Damenſchneider Geraäthſchaften auf

den 30. Juli c.
und folgende Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, in
dem sub No. 280. in der Leipziger Straße hierſelbſt be
legenen Buchbinder Kreßmannſchen Hauſe öffentlich
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung
im Preuß. Cour. verkauft werden.

Halle, den 23. Juli 1832.
Pfotenhauer.

Mr

Der auf
den 29. d. M.

anderweite Termin zu Verpachtung der diesjährigen
Obſtnutzung auf dem Amte Seeburg und deſſen Vor
werken wird hiermit aufgehoben welches hierdurch be
kannt gemacht wird.

Seeburg, den 28. Juli 1832.

Drei braune Ackerpferde von 5 bis 8 Jahren,
ein zweiſpänniger Leiterwagen in gutem Stande,
ein Paar Erndteleitern mit Zubehoör,
ein Scheuerſteb von Draht und
mehrere Ackergeraäthſchaften, ſollen

den 11. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,
in No. 416. am kleinen Berlin gegen gleich baare Be
zahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigeit
werden.

Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß die ſchon be
kannten Gelegenheitsfuhren von hier nach Leipzig dei
mir wieder ihren Anfang nehmen und es wird, wie
ſchon bekannt, Montag Mittwoch und Freitag damit
fortgefahren. Auch werde ich mich bemühen, das mir
ſchon ſeit einigen Jahren geſchenkte Zutrauen ferner ſu
chen zu erhalten und werde ich darauf ſehen daß ſo
viel als möglich nicht Alles angenommen wird. Auch
kann gewiß darauf gerechnet werden daß Jeder, der

ſich zur rechten Zeit einſchreiben läüßt, gewiß befördert
wird, und nie wird die Entſchuldigung ſtatt finden, daß
nichts zuſammen gekommen ſei, es wird auch gefahren,
wenn ſich Niemand meldet.

Halle, den 22. Juli 1832.
Liebrecht, in der Dachritzgaſſe.

Daß bei mir auf den Sonntag als den 29. Juli,
ein Schwein ausgekegelt werden ſoll, wobei Muſik und
Tanz iſt, zeige ich ergebenſt an und bitte um geneigten
Zuſpruch.

Gaſtwirth Buchner in Trotha.
Theater in Lauchſtaädt.

Donnerstag, den 26. Juli: Prinz von Hom-
burg, hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von
Kleiſt; fur die Bühne bearbeitet von L. Tieck.
Benefiz- Vorſtellung.

Sonnabend, den 28. Juli: Der Naſenſtü-
ber, Poſſenſpiel in 4 Akten, von Raupach.

Sonntag, den 29. Juli: Das unterbrochene
Opferfeſt, Oper in 83 Akten, Muſit von
Winter.

Die Direktion.
Auf dem Rittergute Benckendorf ſtehen zwei

jährige Frieſiſche Bullen zum Verkauf.

Auf dem Rittergute Niemberg wird eine erfah-
rene mit guten Zeugniſſen verſehene Haushalterin ge
ſucht und kann ſogleich in den Dienſt treten.

Beilage



Bei lage zu Nr. 60.
e, desKuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.

Donnerstag den 26. Juli 1832.

Portugal.
Engliſche Blätter enthalten folgende Nach

richten über die am 9. d. M. erfolgte Landung
Dom Pedro's in Portugal:

„Falmouth, den 14. Juli.
Das Koönigl. Dampfboot Firebrand“ iſt heute

Morgen von Liſſabon mit Depeſchen von unſerem Ge
ſchwader dort angekommen. Es hatte den Hafen am
9. verlaſſen und traf am 10. die Flotte Oom Pedro's
vor der Barre von Porto vor Anker liegend. Ein
Boot, in welchem Offiziere von der Fregatte „Donna
Maria waren, ruderte an den „Firebrand“ hinab,
welcher folgende Nachrichten mitbringt: Am
Sonntage, den 8., kam Dom Pedro zu Porto an,
ließ vor der Barre die Anker auswerfen und landete
ſeine Truppen am anderen Morgen in der beſten Ord-
nung und ohne den geringſten Widerſtand zu finden,

beſonders Coimbra, ſehr Viele ſich an Dom Pedro
anſchließen werden, der jetzt ohne Zweifel in vollem
Marſch auf Liſſabon begriffen iſt.“

Ein Paſſagier auf dem Firebrand“ ſchreibt Fol-
gendes Mehrere Offiziere und Soldaten ſind ſchon zu
dem Heere Donna Maria's übergegangen von dem
9ten, 12ten und 22ſten Regimente wußte man, daß
ſie die erſte Gelegenheit erwarteten um ein Gleiches
zu thun eines der Regimenter, welches ſeine Gefuhle
unvorſichtiger Weiſe zu fruh laut werden ließ, wurde
von den uübrigen Truppen angegriffen und erlitt eini
gen Verluſt. Mehrere Vorfalle der Art ſollen bei der
zuruckweichenden Armee noch vorgefallen ſeyn und viel
Blutvergießen veranlaßt haben doch war noch kein
Truppen Corps zu Dom Pedro uübergegangen. Die
Freiwilligen von Porto ſollen noch am meiſten Wider
ſtand geleiſtet haben. Dieſe Berichte gehen bis um
8 Uhr am Abend des 10ten, und um 113 Uhr be-

a in dem Dorfe Mettoſinhoes, an dem noördlichen Ufer merkte man von dem „Firebrand“ noch einiges Feuern,
des Douro. Seine Macht ſoll aus 7500 Mann be- dem Anſcheine nach hinter Villa Nova, vermuthlich
ſtehen, unter denen etwa 460 Engländer und eben ſo ein Scharmützel mit der Nachhut der ſich zuruckziehen
viele Franzoſen. Man ſah einige Mann von der Mi- den Migueliten.
guelitiſchen Kavallerie ſich nahern, doch ehe ſie noch Die Liſſaboner Hofzeitung vom 5. d. ent

o m auf Schußweite gekommen waren kehrten ſie plotz halt nachſtehende Verordnung Dom Miguels:
von lich wieder um. Nachdem die Truppen alle gelandet „Da ich entſchloſſen bin, alle Mittel anzuwenden, die
eck. waren, ging der Marſch zuerſt auf Porto, von wel- Monarchie und die Ehre der Nation vor dem ungerech-

cher Stadt ſie ohne Widerſtand Beſitz nahmen, da der teſten aller Angriffe, die jemals gegen Portugal unter
ſt u Gouverneur ſammt den Truppen und der Polizei uber nommen worden ſind, zu ſchuützen, ſo befehle ich zu

den Douro nach Villa-Nova geflohen war. Die dieſem Zweck und in Uebereinſtimmung mit den Ge-
ene Truppen Dom Miguels, welche die Schiffbrucke zum ſetzen daß, im Fall ſich die Expedition der Rebellen
von Theil zerſtort hatten, nachdem ſie hinubergegangen den Kuſten dieſes Köönigreiches nähern ſollte, Liſſabon

waren richteten am Montage noch ein belaſtigendes und alle Plätze an der Küſte unverzuglich in Belage
Feuer auf die Macht Dom Pedro's; es wurde alſo be- rungs Zuſtand erklärt werden und ſo lange darin ver-

wei ſchloſſen, durch die kleinen Fahrzeuge eine Landung bleiben ſollen, bis ich das Gegentheil befehle. Jm
d Villa Nova S 3000 Mann wur- Palaſt zu Cachias, den 30. Juni 1832.“
en unter dem utze der Kanonen der Dampfbotefah übergeſetzt, worauf die Migueliten nach einem kurzen Heut ſo lang.

ge Gefecht ſich weiter in das Land zurückzogen. Es heißt, Frankfurt a. M., d. 21. Juli.
eines der Linien-Regimenter Dom Miguels habe ein Auszug Protokolls der 22. Sitzung der hohen Bun

age Lebehoch fur Donna Maria erhoben, ſei aber von den desverſammlung vom 28. Juni 1832.
anderen Truppen ſofort umzingelt und beinahe in
Stücken gehauen worden. Man erwartet, daß, da
Dom Pedro im Beſitz von Porto iſt, die Einwohner
ſich ſofort freiwillig fur ihn bewaffnen und ſeine Sache
zu der ihrigen machen werden. Auch heißt es, daß
zu Liſſabon und an vielen anderen Orten Portugals,

Die Verhaftung des ehemaligen Advocaten Thorn
zu Luxemburg betr.

Beſchluß.
1) Die Herren Geſandten von Oeſtreich und Preu

ßen werden erſucht, durch die Kaiſerlich Oeſterreichi
ſchen und den Königlich Preußiſchen Bevollmächtigten



Niederlandiſchen

zu London nachfolgende Eröffnung nach ihrem wort
lichen Jnhalte zur Kenntniß der Konferenz zu bringen,
auch die eben vernommene Erklarung der Königlich

Großherzoglich Luxemburgiſchen
Geſandtſchaft und den Vortrag des Koniglich-Wur
tembergiſchen Herrn Geſandten, Namens des Bun
destags Ausſchuſſes in Militarangelegenheiten, an
die genannten Bevollmachtigten gelangen zu laſſen,
um hievon bei der Konferenz den geeigneten Gebrauch
zu machen:

Nachdem die Londoner Konferenz in ihrem 60. Pro
tokolle vom 4. Mai l. J. auf der einen Seite den Kö
niglich- Niederlaändiſchen Geſandten erſucht hat, die
Freilaſſung des Herrn Thorn bei Seiner Majeſtät dem
König der Niederlande zu erwirken, und auf der an
dern Seite gleichzeitig das Verlangen an das Belgi-
ſche Gouvernement gerichtet hat, nicht nur die als Re
preſſalien fur die Gefangennehmung Thorn's verhaf-
teten Jndividuen gleichfalls in Freiheit zu ſetzen ſon
dern auch die in Namur eingeſperrten Luxemburger
aus Rückſicht des wunſchenswerthen gegenſeitigen Ver-
geſſens des Vergangenen frei zu geben

nachdem ferner im 62. Protokolle vom 29. Mai
der Königlich Niederlandiſche Bevollmachtigte die Be
reitwilligkeit ſeines Königlichen Herrn ausgedruckt hat,
Herrn Thorn frei zu geben wenn gegentheilig die er
forderliche Garantie fur die Erfuüllung der von der
Konferenz an den Belgiſchen Bevollmächtigten gerich
teten oben erwahnten doppelten Begehren zugeſtanden
ſeynwuürde:

ſo handelt es ſich dermalen vor Allem davon, in
Erfahrung zu bringen, ob die ſchon unterm 4. Mai
an den Beigiſchen Bevollmächtigten zu London ſtatt
gefundene Aufforderung der Konferenz dieſelbe gün-
ſtige Erwiederung gefunden hat, deren ſich die an den
Königlich Niederländiſchen Bevollmächtigten gerichtete
Einladung zu erfreuen hatte. Da nicht vermuthet
werden kann daß die wohlwollende Aufforderung der
Konferenz von Seiten des Belgiſchen Gouvernements
ſeit beinahe zwei Monaten ohne entſprechende oder
ohne alle Antwort geblieben ſeyn ſollte ſo wird die
Bundesverſammlung nur der Erklärung der Konferenz
hierüber entgegenzuſehen haben, um, zur Vermeidung
jeder unmittelbaren Berührung der Großherzoglichen
Behörden mit den Belgiſchen Beamten, das Bundes
feſtungs Gouvernement zu ermächtigen, den Herrn
Thorn von den Luxemburgiſchen Eivilbehörden zu uüber
nehmen und deſſen Freilaſſung, gleichzeitig mit der von
Belgiſcher Seite zu verfugenden Freigebung der im
60 und 62. Protokolle der Konferenz erwahnten Jndi-
viduen, zu bewirken.

Die Deutſche Bundesverſammlung, welche das
Ereigniß der Gefangennehmung des Herrn Thorn hin
ſichtlich der Verwickelungen, welche daraus zu entſte

hen drohten, fortwährend bedauert hat, wird es ſich
zum beſondern Vergnügen machen, auf der Baſis des
eben proponirten Abkommens dieſe Angelegenheit ih
rein erwunſchten Ende zuzufuhren.

2) Der Königlich Niederlandiſche, Großherzog
lich Luxemburgiſche Herr Geſandte wird erſucht, ſei
ner allerhöchſten Regierung hievon die Anzeige zu
machen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 18. Juli. Jm hieſigen

Dagblad lieſt man Folgendes Glaubwuärdigen
Berichten aus London vom 14. d. M. zufolge, dringt
die Konferenz beharrlich bei dem Könige der Nieder
lande auf ſeinen Zutritt zu den 24 Artikeln, wahrend
ſie mittlerweile fortdauernd und nachdrucklich bemüht
war, die Beſtimmungen, welche in Uebereinſtimmung
mit dem Vorbehalte der drei nördlichen Mächte in ei
nen Vertrag mit Belgien aufgenommen werden ſollen,
vorlaäufig feſtzuſtellen Jnzwiſchen ſoll die Konferenz das
Verlangen der auf den 20. d. M. angeſetzten Räumung
der Citadelle von Antwerpen ſo erklärt haben, daß ſie
damit gemeint habe, dieſe Räumung könne in Folge eines
vor jener Zeit zwiſchen Niederland und Belgien ab
geſchloſſenen Vertrages ſtattfinden. Jn Verbindung
hiermit wird gebracht daß der Admiral Malcolm ſich
mit ſeinen Schiffen nach dem Kanal gewandt habe,
was mit dem Zwecke geſchehen zu ſeyn ſcheint, um je
den Gedanken daran, daß man die genannte Roumung
durch Zwangsmittel bewerkſtelligen wolle, zu beſei-
tigen.

Brüſſel, d. 17. Juli. Jn der heutigen
Sitzung der Repraäſentanten- Kammer erklärte
der Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten, 1) daß die Seſſion der Kammern unverzüg-
lich geſchloſſen werden wurde 2) daß die Regierung
bis jetzt keine Mittheilung von neuen Vorſchlagen, die
die Konferenz Holland gemacht habe, erhalten, und
3) daß die Regierung jeden Vorſchlag zuruckweiſen
wuürde, der dem bis jetzt befolgten Syſtem entgegen
ware.

Bekanntmachungen.
Anzeige.Eine gebildete Frauensperſon, welche bis jetzige Mi

chaelis in einem ſehr achtbaren Hauſe Unterricht in
deutſcher und franzöſiſcher Sprache, auch weiblichen Ar
beiten aller Art ertheilt, und vorher ſchon 10 Jahr
in 2 Häuſern auf gleiche Weiſe conditionirt und dabei
der Wirthſchaft vorgeſtanden hat, wünſcht als an
gehende Dreißigerin von Michaelis ab, nach dieſem
Verhältniß auf dem Lande oder in der Stadt ein an



ſtandiges Unterkommen wurde aber noch lieber ſe
hen, wenn ihr Dienſt ſich mehr auf Wirthſchaftsfuüh
rung, Kuüche und Waſche u. ſ. w. beſchränkte,
um bei zu verhoffender Zufriedenheit, nicht ſo oft die
Herrſchaften, als bei dem Unterrichtgeben wechſeln zu
muſſen. Auskunft ertheilt der Calculator Deich
männ, große Steinſtraße No. 130.

Kapitale von 400, 850,
3000 Thlr. ſind auf gute Hypothek auszuleihen.
kunft giebt der Calculator Deichmann, No. 130.

Eine ſehr würdige und gebildete PredigerWittwe,
welche ſeit einiger Zeit Halle zu ihrem Wohnort ge-
wählt hat, wuünſcht in Verbindung mit ihrer Tochter,
welche den Unterricht in weiblichen Arbeiten übernehmen
wurde, der Erziehung von Madchen, welche in dem Al-
ter von 3 14 Jahren ſtehen und die hieſigen Schulen

beſuchen, ſich zu unterziehen. Der Unterzeichnete der
Mutter und Tochter perſönlich kennt und achtet, wird,
denen welche von dieſem Anerbieten Gebrauch machen
wollen, gern nahere Auskunft ertheilen.

Der College an der hieſigen Hauptſchule.
Dr. Steinberg.

Gehorſamſt Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, ei-
nem verehrlichen Publikum hierdurch ergebenſt anzuzei-
gen daß er die längſt bekannte Kuchenbäckerei ſeines
ſeligen Vaters Benjamin Grundmann, der hie-
ſigen Poſt gegenuber, welche ſeitheran Hrn. Lan zi ver
miethet geweſen, von nun an ſelbſt ubernommen hat.
Derſelbe wird ſich aufs eifrigſte angelegen ſeyn laſſen,
ſowohl in Backwaaren aller Art als auch in feinen Li-
queuren zu jeder Zeit Anſpruche zu befriedigen. Auch
wird er beſtrebt ſeyn, allen reſpektiven Beſtellungen von
Seiten des Publikums bereitwilligſt entgegenzukommen.
Mit dem Verſprechen der prompteſten und billigſten Be-
dienung will er ſich hierdurch einem verehrlichen Publi-
kum gehorſamſt empfohlen haben.

Halle, den 26. Juli 1832.
Carl Rudolph Srundmann.
Auction in Oſtrau.

Auf der Pfarrwohnung zu Oſtrau ſollen am 30.
Juli c. und den folgenden Tagen zwei Kutſch und ein
Ackerwagen, eine gute Wäſchrolle, ein großer kupferner
Keſſel, zwei goldene Uhren, Steingut, Porzellain,
Glaſer, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, allerhand
Haus Wirthſchafts- und Ackergeräth, Bucher und der
gleichen, öffentlich gegen ſofortige baare Bezahlung in
Preuß. Cour. an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden zu dieſer Auction mit dem Be
merken eingeladen, daß der Anfang fruh 8 Uhr, mit den
Wagen und Ackergeräthſchaften gemacht werden wird,
und daß Verzeichniſſe im Gaſthofe zu Oſtrau und auf
der Pfarre zur Einſicht bereit liegen.

1000, 2000 und
Aus
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Die Schaafe und Lammer, ſo wie die neumilchende
Kuh, werden ſchon den 28. Juli c, wie fruüher ange

zeigt iſt, verkauft.
Um meinen auswartigen Abnehmern die Beziehung

und uüberhaupt das Geſchäft zu erleichtern, habe ich dem

Kaufmann Herrn W. E. Schmidt in Halle einen
Theil meiner Fabrikation beſtehend in chemiſchen Ge
ſchwind Feuerzeugen verſchiedener Fagçons, Zundfla
ſchen und Zundhölzer vorzuglichſter Qualität, fur Halle
und die Umgegend in Commiſſion gegeben, und erſuche
meine geehrten Kunden, ſich bei Bedarf an Denſelben
zu wenden.

Wernigerode, den 12. Juli 1832,
Chriſt. Klare.Jn Beziehung auf obige Anzeige erlaſſe ich

ComtoirFeuerzeuge, à Dutzend 25 Thlr.
Taſchen -Feuerzeuge, 20 gGr.,
Kuchen Feuerzeuge, 18 gGr.,
Zündflaſchen, 5 gGr.,100 Tauſend Zundhoölzer fur 53 Thlr.

16 Tauſend dito 1 Thlr.und bei größern Quantitäten noch eine Vergütung.

Halle, den 24. Juli 1832.
W. E. Schmidt.

Ober Leipziger-Straße.
Känftigen Sonntag, als den 29. Juli, ſoll bei mir

Ball gehalten werden, wozu ergebenſt einladet
Elbitz, den 23. Juli 1832.

der Schenkwirth Auguſt Böttcher
Einen Hühnerhund guter Race, 13 Jahr alt, mitt

ler Statur, braun mit weißer Bruſt, weiſet nach

der Gaſtwirth Schmidt,
in Alsleben a. d. Saale.

Bekanntmachung,
das fernere Verzeichniß der bei dem Hülfs-
Verein vom 10. bis 23. Juli eingegangenenmilden Beiträge betreffend.
Bei dem Rendanten Fuß: durch das Landraths Offi
cium zu Calbe von Hrn. Prediger Richter in
Hohendorf 30 Thlr. Gold und 8 Thlr. Cour. von
dem Hrn. Landrath von Munch hauſen Thlr.
26 Sgr. 9 Pf. von dem Landraths Officio des
Zeitzer Kreiſes 14 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. von dem
Landraths-Officio zu Herzberg 15 Thlr. 2 Sgr.
10 Pf. von E. Wohllöbl. Magiſtrat zu Zieſar
4 Thlr. von dem Hrn. Superintendenten Dr. Oeh-
ler zu Schleuſingen 11 Thlr. 15 Sgr. von den
daſigen Schulmädchen 3 Thlr. von Hrn. Dr. Ett-
muüller zu Delitzſch abermals 4 Thlr. 12 Sgr.
5 Pf. von Hrn. Paſtor Primarius Nehmitz zu
Sagan 29 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. von den Herren,
Predigern zu Rocklum 4 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.



Frauen-Verein.
Abermals erhielten wir fur unſre armen Cholera

Waiſen von H. v. P-- K. in Leipzig 10 Thlr. von
H. E. und S. in Genthin, durch H. Hachtmann hier
4 Thlr. v. H. L. aus Dankgefuhl gegen Gott, der ihnund die Seinigen in der verhängnißvollen Zeit gnädig

behutet hat 10 Thlr. von einer verewigten Wohlthäte
rin durch Fr. Pr. B. 2 Lo'or. Bei der Tauffeier der
Marie Klara K. durch H. B. geſammelte 8 Thlr.
durch H. Dr. Heſekiel v. Hr. Subrektor Wenſch
aus Wittenberg 29 Thlr. 10 Sgr. mit folgendem Ver
zeichniß der edlen Wohlthäter Hr. Einnehmer Wenſch
sen, in Wittenberg 5 Thlr. Hr. Subrector Wenſchjun. 5 Thlr.; Hr. Dr. Seyler 5 Thlr Hr. Kreis
Secr. Voigtel 5 Thlr. Hr. Zimmermeiſter Waſ-
ſermann 1 Thlr. Hr. Buchhändl. Heyne 1 Thlr.
Hr. Prediger Nathuſius in Kemberg 3 Thlr.;
Hr. C. S. in Wittenberg 1 Thlr. A. U. 20 Sgr.
Dr. G. 1 Thlr. M. P. 20 Sgr. S. D. 1 Thlr.
deren Empfang wir mit innigſtem Danke beſcheinigen.

Duürking. Friederike Lehmann.
wongn

Todesanzeige.
Nach langen Leiden erlöſte der Herr uber Leben und

Tod am 20. Juli, Abends 9 Uhr, meinen vielgeliebten
Mann, Carl Aloyſius Marchand in ſeinem
43ſten Lebensjahre von ſeinen irdiſchen Qualen. Die-
ſen meinen ſchmerzlichen Verluſt bringe ich hiermit zur
Kenntniß aller Freunde des Berewigten, und bitte, tief
betruübt, um ihr ſtilles Beileid.Amt Giebichenſtein, den 22. Juli 1832.,

Caroline Marchand,
geb. Grützner.
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Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. vo Pr. Cour.d. 24, Juli 1832. Br. e Br. G.

St. Schuldſch. 194 1 953Oſtpr. Pfandbr. 4 100Pr. Engl. Anl. 185 los roe Pomm. Pfandbr. 4 1053

do. 225 1022 Kur u. Nm. do. 41055Pr. Engl. Ob., 804 873 875 J z 41 11064
Nm. Jnt. Sch. do 4 923 do. do. d. a.

Königsb. do. 4 943 do. do d. Nm. 56
Elbing. do. 45 094z Holl. vollw. D. 18
Danz. do. in Th. 34 Neue dito 183
Weſtpr. Pfob. A. 4 973 Friedrichsd'or 133 133
Gr.Hz. Poſ. do. (4 983. Disconto 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer
Rüböl,

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer
Rüvöl,
Leinöl,

Halle, d. 24, Juli.
1thl., 25 ſgr. pf. bis 2 tbl. ſgr. pf.

1 20 1 22 61 185 H9 11 9 le 2die Tonne von 2 Centner 22 thlr.
Nordhauſen, d. 21., Juli.

d
o

v d

2 thl. 2ſgr. pf. bis 2 thl. 12ſgr. p.
5 2 21 20 1 25e 1 6 5der Centner 11thl.

2 112 thl.
Magdeburg, d. 23. Juli. Nach Wispeln).

Weizen 42 47 thl. Gerſte 35 thl.
Roggen 43 451 Hafer 28 31

Quedlinburg, den 18. Juli. (Nach Wispeln),
Weizen 49 thl. Gerſte 35 thl.
Roggen 466thl. Hafer 27 thl. dRüböl, der Centner 113 thi.
Leinöl 2 113
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